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Hiſtoriſche Skizzen 
aus Schleſiens Vorzeit. 


Das Thurmgeſpenſt zu Goldberg. 
Von W. Peſchel. 


„Holla le tief der furchtbare Huſſitenhauptmann Hammer: 
ſchlag in Gelag⸗Gaden auf der Zobtenburg*) feinen, um ihn 
verſammelten Geſellen zu und hob den vollgefüllten Becher hoch 
in die Höhe, »was ich fo eben in Vorſchlag brachte, das ges 
ſchehe. Wir haben ſchier die Gegend um die Burg ſo oft be: 
ſucht, daß nicht viel zu holen ſein wird. Laßt uns nach dem 

oldberge ziehen! Als wir vor einigen Jahren“) die ketzeriſche 

tadt heimſuchten, da vertheidigten ſich die Buben von ihrer 

Öngebauten Kirche aus und es war uns unmöglich, ihnen zu 
En zu kommen. Die übrige Stadt hatten fie uns ruhig über: 
r en. Traun! Die Kirche muß große Schätze verwahren, 
onft hätten fie ihre Haut auf derſelben nicht fo, feil geboten. 
h ir wollen doch einmal alle Winkel in derſelben durchkriechen; 
enn des Goldes bedürfen wir, vor der Hand, recht ſehr.« 

»Hauptman!« erwiederte der Waffenbruder Czaszow mit 
bedenklicher Miene, indem er den gefüllten Humpen leerte, »das 
möchte wohl ein ſehr halsbrechendes Unternehmen fein... Die 

Poldberger ſind tapfer, das haben wir genugſam erfahren und 
unſer kleines Häuflein würde wohl, trotz der kräftigſten Gegen⸗ 
wehr, ſehr bald ihren Vater Dreibein zieren. « 

„Wie Du da ſchwatzeſt,« antwortete Hammerſchlag un⸗ 
willig, »wollen wir denn offne Fehde mit den Ketzern beginnen? 

reilich, da wären wir verloren! Nein! wir ſchleichen uns, ver⸗ 
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brechen wir mit unſern, oft bewährten Inſtrumenten ihre kirch⸗ 
hen Schatß kammern, und nachdem wir uns die Taſchen gefüllt 
haben, ſo ziehen wir, in aller Ruhe, wieder auf unſte Burg und 
thun uns gütlich von dem, was uns Klugheit und Vorſicht in 
die Hände gefpielt hat. e 

Hammerſchlag's Vorſchlag fand allgemeinen Beifall. Lu⸗ 
fig klangen die Humpen an einander und das vielfach wieder⸗ 
tnende: ves lebe unfer Hauptmann Cholda!« wirbelte durch 
en Saal. a 
Die nächſte Nacht wurde zum Aufbruch beſtimmt. Ge⸗ 
räuſchlos zogen in derſelben die rohen, wohlbewaffneten Räuber 
Na Ohne irgend ein Abenteuer gelangten ſie in der folgenden 
Re vor den Thoren Goldbergs an. Die Stadt, deren durch 
le Huſſiten zerſtörten Mauern noch nicht völlig wieder herge⸗ 
L waren, bot an vielen Stellen einen freien Eingang dar. 


— — —————— 


8 Kaum hatten die Wunden des Huſſitenkrieges aufgehoͤrt zu blu⸗ 
vor 0 bildeten ſich allenthalben Raͤuberhorden, die zum Theil in den 
en Huſſiten zerſtoͤrten Burgen hauſ'ten. Viele der Huſſiten 
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ec zurücgeblieben und bildeten ſelbſt dieſe Horden. Einer der 


Feines een N war der Huſſiten⸗Hauptmann Cholda, 

5 amkeit wege 

der Zobtenburg. it wegen Hammerſchlag genannt. Er wohnte auf 
) Im Fahre 1428. 
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Redaction und Expedition: Buchhandlung von Heinrich Richter, Albrechtſtraße Nr. 11. 


Geräuſchlos ſtiegen fie, nahe an dem Niederthote, in die 
Stadt hinein. Es war nahe an Mitternacht. Hammerſchlag's 
Befehlen gehorchend, zerſtreuten ſie ſich in verſchiedenen Straßen 
und fanden ſich mit dem Ettönen der Mitternachtsſtunde bei 
der Haupt⸗Pfarrkitche ein. — Alles war kodt und ſtill und 
ſelbſt nicht einmal ein Wächter hatte fie in ihrem Vorhaben, 
geftört. Czaszow, früher Schloſſer in Prag, war im Eröffnen 
verſchloſſener Thüren ſehr fertig und feiner kunſtgeübten Hand 
wichen ſehr bald die Riegel der Hauptthüre und nach Kurzem 
traten fie ein. Ihre drohnenden Schritte hallten dumpf und 
ſchauerlich in dem hohen gothiſchen Gewölbe. 

„Nun möchten wir unſere Kerzen anzünden, « ſagte Ham⸗ 
merſchlag, vaber wer ſteht uns dafür, daß, wenn die Einwoh⸗ 
ner zufällig die Lichter in der Kirche bemerken, ſich eine Menge 
Volks zuſammencottet und wir dann auf Leben und Tod käm⸗ 
pfen müſſen. Was fruchtet's uns aber, wenn wir auch eine 
Maſſe des Geſindels erſchlagen, wir werden an der Hauptſache 
gehindert und die Zeit verſtreicht. Am Ende könnten wir ſogar 
den Kürzeſten ziehen. — 

„Da weiß ich Rath, « erwiederte ein Andrer des Haufens, 
Schwarzmann, »das Volk ſteckt bis üder tie Ohren im Aber⸗ 
glauben; wir wollen fie als Geſpenſter ſchrecken. Während 
Ihr hier arbeitet und nach den Schätzen ſucht, werde ich rings 
um die Kirche herumſchleichen und Jedem, der etwa zufällig 
noch vorüber wandelt, als Geſpenſt erſcheinen und da werden 
uns die Dummköpfe wohl ruhig laſſen. « 5 

Der Vorſchlag wurde mit Jubel aufgenommen und 
Schwarzmann begab ſich auf ſeinen Poſten. Die Uebrigen der 
Bande ſchickten ſich an, die Gemaͤcher an der Kirche zu durch⸗ 
ſuchen, um Schätze zu finden. Es waren aber kaum einige 
Minuten vergangen, ſo ttat Schwarzmann wieder ein und 
winkte dem nahe am Hochaltare ſich befindenden Hauptmann.“ 

„Hört, ſagte er zu dem näher tretenden, »ſo eben kommt 
ein Pfaffe mit einem Sakriſtan die Straße herauf; er blieb 
voll Erſtaunen ſtehen, als er die erleuchtete Kirche ſahz; den 
hatte ich Luſt in aller Stille hereinzubringen; er weiß gewiß 
beſſer Beſcheid als wir. Gebt mir ſchnell noch einige Begleiter. 

Vier Räuber trennten ſich ſogleich von der Geſellſchaft und 
folgten der Einladung. Noch ſtand der Prieſter auf dem Kirch⸗ 
hofe und ſchien unſchlüßig zu fein, ob er weiter gehen oder ſich 
in die Nähe der Kirche wagen ſollte. Die Räuber ſchlichen 
hinter ihn und ehe er es gewahrte, waren er und der Sakriſtan 
feſtgehalten und ihnen der Mund mit losgeriſſenen Stücken 
einer Feldbinde verſtopft! Man bog ihnen die Hände auf den 
Rücken, band dieſe feſt und führte fie taſch in die Kirche. Cholda 
kam ihnen entgegen und ſagte: »die Kirche muß große Schäge 
enthalten und da Ihr hier bekannter feid als wir, fo mögt Ihr 
unſter Wegweiſer fein. Votwärts! es iſt ohnehin Euer 
letztes Geſchaͤft in dieſem Leben. e | 

Der Grifttiche ſchüttelte unaufhörlich das Haupt, um anzu⸗ 
deuten, daß er nichts wiſſe. ö 

„Die Zeichendeuterei verſtehe ich nicht, ſagte Hammer⸗ 
ſchlag, indem er dem Pater den Knebel aus dem Munde zog, 
vjetzt redet: wo find die Schätze der Kirche? Beſinnt Ihr Euch 
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bei der Antwort, ſo will ich Euch zum Geſtändniß dringen auf Fer die zweite Stunde abpfiff, ſchnarchte Herr Hänslein wie ir⸗ 


meine Manier le 
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Bei dem, der da über uns wacht und malte: Du 
ungeſtraft bleiben. «s 

»Das iſt meine Sorge, fetetiſcher Pfaff & donnerte ihm 
Cholda entgegen, »Deine aber, mir die hier verborgenen 
Schätze zu zeigen. s N 

„ Unſer Gotteshaus iſt dem Dienſte des Herrn geweiht, & 
war die Antwort, vaber nicht: den irdiſchen ungerechten Mam⸗ 
mon in ſeinen Mauern zu bergen. 
Orten. ’ 

»Du willſt nicht,« ſchrie Cholda wüthend vor Zorn auf, 
vauch gut! fo werden wir uns den Weg allein ſuchen. Deine 
Hartnäckigkeit aber will ich züchtigen, wie ſie es verdient. — 
Bindet die beiden Ketzer unterdeſſen an einen Pfeiler feſt bis 


N 


wir unſer Geſchäft beendet haben, dann wollen wir Über fie 


Gericht halten. f 
Nachdem der Befehl vollzogen war, fo eilte die Bande taſch 

an's Werk. Chaszow ſchloß die Sacriſtei und alle Gemächer 
in derſelben auf, Man fand nirgends etwas von Bedeutung. 
In dem Gotteskaſten lag einiges Kupfergeld und in einm 
Wandſchranke ſtanden die vasa sacra, die wohl zum Theil von 
Silber oder ſtark vergoldet waren. Eden wollte Chaszow ſie 
herausnehmen, als Cholda haſtig rief; rührt fie nicht an! Es 
find Ketzergefäße, dei ihrem Göpendienfte gebraucht. Wenn 
wir dieſe mit uns nähmen, ſo wäre alles Glück von uns gewi⸗ 
chen. Bedenkt wohl: wir find Huſſiten und Brüder des 
Kelches und dürfen uns nicht auf ſolche Weiſe verunceinigen 

Sie gingen weiter und kamen wieder zum Hochaltar. 
Chaszow öffnete das Thürlein auf dem Altarliſche und da 
ſtrahlte ihnen, im Fackelſcheine, die prachtvolle, von gediegenem 
Golde verfertigte, Monſttanz mit ihren zwölf großen Diamanten 
entgegen. Voll Gold gier hefteten die habſüchtigen Räuber die 
ſtarren Blicke auf dieſelbe und in den Anblick der Koſtbarkeit 
der Monſtranz verſunken, rief endlich Schwarzmann: was 
meinſt Du, Hauptmann! hier könnten wir wohl eine Aus— 
nahme machen, damit unſer weiter Weg nicht fo ganz umfonft 
wäre. a 

» Meinetwegen,« erwiderte Hammetſchlag nach kurzem 
Beſinnen, »aber Ihr ſeid Brüder des Kelchs, mit Euren reinen 
Händen dürft Ihr das Unreine nicht anfaſſen. Bindet mir 
daher dort den Puffen los. Er mag die Monſtranz heraus⸗ 
nehmen, fie aus ihrer Form biegen und verunſtalten, dann in 
Eure Hände geben; ſo verſündigen wir uns wenigſtens nicht. 

Der Pater wurde herbei geführt und ihm der Auftrag 

bekannt gemacht. ö 

»Heilloſe Ketzer, rief dieſer voll Abſcheu und Erſtannen, 
Ihr entblödet Euch nicht nur nicht, mit Euren, mit unſchul⸗ 
digem Blute beſudelten Händen in dem Heiligthum des Deren 
zu wühlen, ſondern Ihr wollet ſogar einen Diener feines hei: 
ligen Wortes zwingen: Euch bei Euren Höllenthaten hülfteiche 
Hand zu reichen. Bei mir aber habt Ihr Euch wahrlich vers 
rechnet! Mein Leben iſt in Euren vetruchten Händen und Ihr 
könnt mich zu Tode quälen, wie es den Teufeln, von denen 
Ihr beſeſſen ſeid, Freude macht, ader keine Macht und keine 
Gewalt ſoll mich zwingen können, meine Hand an das Heilige 
zu legen. 80 

(Fortſetzung folgt.) 


5 Beobachtungen. 


Ein Auszug mit Dampf. 


»Mit Oampfl« iſt jetzt überall das Loſungswort, mit 
Dampf wird jetzt überall in den Fabricken gearbeitet, mit Dampf 
fährt man nach Ohlau und Brieg, wit Dampf iſt auch neulich 
ein hieſiger Einwohner aus feinem Quartiere gezogen. 

In der Nacht vom 2.zum 3. d. M. lag Herr Hänslein, 
der Beſitzer eines mittelmäßigen Hauſesf in der Lordeergaſſe 
auf ſeinem weichen Pfühle, aber der Schlaf floh ſeine Augen, 
denn ſeine aufgeregte Phantaſie beſchäftigte ſich mit den Miethen, 
die morgen von einigen ausziehenden Miethern noch einzuziehen 
wären, und die Bedeoklichkeiten, welche ihm über die Zahlungs: 
fähigkeit derſelben, aufſtießen, ließen ihn lange nicht einſchlafen. 
Endlich behauptete Morpheus doch ſein Recht, und als der Wäch⸗ 
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Den ſucht Euch an andern 


gend Einer, der ein gutes nl hat. Sn 
erfltenZeis-aufis Strafe Varfegen, 
Tr Um die Ede 
biegt ein leerer Wagen außer dem Kutſcher von 
einer nächtlichen Geſtalt begleitet. Vor dem Hänsleinſchen Haufe 
halt der Wagen. Die Geſtalt ſchließt leiſe das Haus auf, und 
binnen Kurzem kehrt fie wieder mit einem Stück Bereftelle und 
einigen Federbetten, die behutſam auf den Wagen placixt werden. 
Eine Frau folgt dem Manne, fie trägt zwei mangelhafte Stühle, 
3 Teller und ein anderes Geſchirr, deſſen Name nicht hierher 
gehört, und Alles wird dem Wagen einverleibt. So wiederholt 
ſich der Transport, beſtehend in einer zweiten Bettſtelle und eis 
ner Wiege, einem Tiſche und einer alten Kommode. Endlich 
ift Alles glücklich und behutſam aufgeladen, und nun erſcheinen 
noch an der Eltern Hand 3 Kinder, deren Eins nur mit knap⸗ 
per Noth abgehalten wird, ſeinen Unmuth über die nächtliche 
Wanderung durch lautes Weinen zu erkennen zu geben. 

„Na, vorwärts, Kutſcher le rief jetzt halblaut der Mann, 
und der Zug ſetzte ſich in langſame Bewegung. Gerade, als 
er an den Fenſtern des Hauswirths vorbeipaſſirte, wollte aber 
ein böſer Stern, daß der alte Tiſch, der in der Eile nicht gut 
aufgelanden fein mochte, herabrutſchte und mit einem donner⸗ 
ahnlichen Gekrach auf das Straßenpflaſter ſtürzte. 

»Ach Herr Jeſes! Kutſcher, geſchwind, geſchwind, daß wir 
um die Ecke kommen le 

Ehe aber der Tiſch wieder aufgeladen, und Alles in gehö⸗ 
rige Ordnung gebracht war, flog das Fenſter der Parterre⸗ 
Wohnung auf, und ein mit einer Nachtmütze bekleideter Kopf 
nebſt dazugehörigen langem Geſicht kam zum Vorfhein. — 
Herr Hänslein war ron dem Gepolter aus feinem füßeften 
Traume aufgeſchreckt, und eine entſetzlicht Ahnung durchfuhr 
fein Gehien, — eh, fir hatte ihn nicht betrogen! — 

»Was muß ich ſehen, Herr Leerbeutel! Sie ziehen aus, 
und noch dazu mit Dampf? 

»Ach ja, beſter Herr Hänslein, « ertönte es klaͤglich her⸗ 
über, — vja mit Dampfle Morgen kemme ich zu Ihnen 
und — 

»Nichts dale donnerte der Wirth, — »ſtill gehalten, Kut⸗ 
ſcher, oder es fol das blitzblaue Wetter einſchlagen a — In 
einem Nu hatte er den Schlafrock übergewocfen, und war mit 
einem Sprunge auf der Straße. N 

»Wo iſt meine Miethe, Herr Leerbeutel le 

»Wenn ick Geld hätte, brauchte ich ja nicht mit Dampf 
auszuziehen, beſter Herr und Freund !« — 

„Gut, ſo bleibt wenigſtens die Bagage hier! — Auf der 
Stelle Alles wieder in's Haus geſchafft, oder ich laſſe die Poli 
zei holen le 

Mit jammervollem Geſicht legten Herr und Frau Hand an, 
der inzwiſchen aufgeweckte Hausknecht hielt wie ein Cerberus 
Wache am Wagen, und Here Haͤnslein bemächtigte ſich mit 
eigener Hand des Werthvollſten, der Betten, und trug ſie grollend 
in feine Stube. — Ein ttagikomiſches Schauſpiel! 

Der Kutſcher, der wohl einſah, daß feine Anweſenheit nicht 
mehr nöthig wat, fuhr mit dem leeren Wagen davon, und wie 
begoſſen, in ihr Schickſal ergeben, zog die Familie zu Fuße Hin? 
terdrein, während Herr Hänslein fluchend in ſein Belt 
zurückkehrte. 

Ob in jener vethängnißvollen Oktobernacht wohl mehr 
dergleichen »Mit Dampf» Auszüge in Breslau ſtattge“ 
funden haben mögen?? — G. R. 


Zärtlichkeit. 


Jungfer Zukkermandel war 35 Sommer, als ſie den 
48jähtigen Herrn Schwammklopper heirathete. Kann eine 
Ehe unter glücklicheren Verhältniſſen geſchloſſen werden, giebt s 
ein paſſenderes Alter für die Heirath, als dies, wo die Vernun 8 
hinlänglich ſtark genug iſt, um über den Taumel der Liebe zu 9 
bieten? 

Auch giebt das ganze Leben dieſes Ehepaares einen deutlichen 
Beweis dafür. 

Zwar liegen fie ſich den ganzen Tag in den Haaren, fie 2 
ken und prügeln ſich, daß oft das thätige Einſchreiten der Na K 
barn nöthig iſt, um Unheil zu verhüten; aber Alles dies geſchieh 
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mit einer Art und Weiſe, welche dennoch die tiefe, innige Zu⸗ 
neigung verräth, welche die beiden Eheleute gleichzeitig fühlen. 
Geliebte Jule, laß mich los, Du kratzſt mir ja die Augen 
va ich bitte Dich, Geliebte, hör' auf, oder ich ſchlag' Dich auf 
e Batterie, daß Dir Hören und Sehen vergehn foll!«-fo ruft 
err Schammklopper in ſeiner zärtlichen Wuth, und die holde 
attin erwiedert: »O, mein theurer Heinrich, nimm doch nicht 
as verkehrte Ende vom ſpaniſchen Rohr, Du ſchlägſt mir ja 
ſonſt die Knochen im Leibe entzwei! Hörſt Du wohl, einziger 
alte, laß das bleiben, oder ich reiße Dir alle Haare aus, ſüßer 
einrich le 
So geht es zur größten Ergötzlichkeit der Zuhörer Tag aus, 
ag ein, und man iſt mirklich gezwungen zu lachen, fo traurig 
auch ein ſolches Verhältniß für den fühlenden und denkenden 
enſchen ſein mag. 


Aus der Luxusgeſchichte älterer Zeiten. 
(Beſchluß.) 


Andere reichsſtändiſche Tractamente des 17. Jahrhunderts 

en noch glänzender. 

1) Eine Gaſterei an einer langen Tafel, da jeder Gerichte 
tei aufgeſetzt wurden, nehmlich 3 geſottene Kapaunen; 

Suppen, 3 mit ſpaniſchem Brot; 3 mit Rebhühnern und 
Vögeln; 3 Rehſchlegel; 3 Neuaugen, 3 Karpfen; 3 Kohl: 

echte, (Hechte mit Kohl oder Sauerkrautz) 3 Mandel: und 

tottorten; 3 mit Haſenöhrlein“). Zwiſchen allen dieſen 
Speiſen 2 große welſche Hähne. 
2) Eine andere Gafterei für einen runden Tiſch: Ein 
richt mit Raviol; *) ein geſottener Kalekuter und zwei 
ick Rindfleiſch; eine Schneegans in einer Paſtete; kalte 
kulbsteber mit Nägelein; gefottene Forellen und eine Brühe 
darüber; Rebhühner; Mandeltorten; Rugeren; ***) gebraten; 
kalbsmilchlein; Rabunzelſalat; ein gebratener indianiſcher Hahnz 
geſottene Karpfen; Kartoffeln; eine Torte mit franzöſiſchen 
flaumen; Lerchen; eine Schlangentorte mit Aepfeln zu) Lam⸗ 
preten; eine rolhe Forelle in einer Paſtete, kalt; Quitten; 

8 gelprigte Birnz ) Rehſchlegel; Murachen; vieretlei 

ect. 

9) Eine andere Gaſterei, die faſt in eben fo viel Speiſen 
ais die obige, beſtand: Eine Endivienſalat; Rapunzelnz 
tieine Schinken: Kartoffeln mit 3 Kapaunen; ein Schweins; 
topf; ein gebratener indianiſcher Hahn; gebratene Aale; 
Schwein wildpret; Rugetenz kleine Paſtetlein; Lerchen; Pfläum⸗ 
leintorten; Brüggen; (Prickenz) Hühnerpaſtete; Butterwerk 
mit Latwergen zs) Forellen; Marzipan; Caulorabi, (Kohlrabi), 


Faſanen; Morcheln; Rehſchlägel; Hecht in einer polniſchen 


aute; Mandeltorten: Rebhühner; Sardellen; allerlei Confect. 
4) Eine andere Gaſtung — heißt es weiter — auf einer 
ürgerſtube einer vornehmen Stadt, dabei alle Speiſen ſind 
doppelt aufgeſetzt worden: Kartoffeln und Kapaunen; Faſanen 
und Redhühnerz gebratene Aale; gebratene, indianiſche Hähne; 
Schildkröten mit Aepfeln gefüllt; gefottene Forellen; Wilde 
pret⸗Paſteten; Lerchen; Schnepfen mit einem Brühelein 
darüber; geſottene Karpfen; eine Gans und ein gebratener 
Kapaun dabei; Quitten mit Mandeln beſteckt; gebratene 
gel; Mandeltorten; Krebſe; Wildpret⸗Schnitz (Ragout); 
und ein Rehſchlegel; geſchnitzte Bien und gebacken Hirſchhorn 
(Hirſchhorngelee); Mandelgebackenes; allerlei Confect. 

Zum Schluſſe noch ein Paar Worte von einem zwar neuen 
aber vielleicht einzigem Beiſpiele von Verſchweodung. Es iſt 
der berühmte Punſch des Admiral Ruſtel. Statt der Bowle 
ließ er in einem Garten ein großes Baſſin ausmauern, worin 
bierauf folgende Ingredienzien geſchüttet wurden: Der Saft von 
a. Cilronen; 4 Tonnen kochenden Waſſers, 1200 Flaſchen 

alagawein, 600 Flaſchen Rum, 600 Flaſchen Coginac, 600 
— Zucker; 200 geraspelte Muscatnüſſe. — Die Gäfte, 
000 an der Zahl, Offiziere und Matroſen von des Admirals 


lotte, ſaßen auf einem Amphitheater um die Terrine herum, 
—̃ ̃ — 


J Ein Schwamm 
* N gewaͤchs, auch Bocksbart genannt, 
2 Soll heißen: Eine Schüffel mit Raviolen; eine Art in Butter 
‚adener Pudding. 
Eine Salat aus der ſogenannten Rauke, Brassica Eruca, L. 
Das ſogenannte Aal⸗ oder Schlangengebackene. 
Eine Art Marmelade. f 
) Eingekochte Säfte von Kirſchen, Himbeeren ꝛc. 


in welcher ein kleiner Schiffsſunge, im Coſtüm eines Ganyond, 
aus einem Kahne von Mahagoniholz ihnen zu trinken 
einſchöpfte. 1 8 * 


Gedanken und Gedänkchen. e 

Manche Menſchen äußern ſchon eine Gabe, ſich dumm zu 

ſtellen, ehe fie klug find; die Mädchen haben dieſe Gabe fehr 
oft. - 


Mie glücklich würde Mancher leben, wenn er ſich um An— 
derer Sachen ſo wenig bekümmerte, als um ſeine eigenen! 


Es giebt wohl keinen Menſchen in der Welt, der nicht, wenn 
er um 1000 Thaler zum Spitzbuben wird, lieber um das halbe 
Geld ein ehrlicher Mann geblieben wäre. 


Wird man wohl vor Scham roth im Dunkeln? Daß mam 
vor Schrecken im Dunkeln bleich wird, glaube ich, aber das Er⸗ 
ſtere nicht. Denn bleich wird man feiner ſelbſt, roth feiner ſelbſt 
und Anderer wegen. — Die Frage, ob Frauenzimmer im Dun⸗ 
keln roth werden, iſt eine ſehr ſchwere Frage, wenigſtens eine, 
die ſich bei Lichte nicht ausmachen läßt. 


Wenn die Menſchen ſagen, fie wollen nichts geſchenkt hir: 
ben, ſo iſt es gemeiniglich ein Zeichen, daß ſie etwas geſchenkt. 
haben wollen. 


Es giebt Leute, die ſo wenig Herz haben, etwas zu behaup⸗ 
ten, daß ſie ſich nicht getrauen zu ſagen, es wehe ein kalter Wind, 
wenn fie nicht vorher gehört haben, daß es andre Leute geſagt 
haben. Lichtenberg. 


Lokales. 


, Mit jedem Tage verſchwinden die Eigenthümlichkeiten der 
alten Breslauer Bierhäuſer mehr und mehr, und die früher fo 
unfreundlichen Lokale bekommen eines nach dem andern einen 
freundlichen, ja eleganten Anſtrich. Auf ähnliche Weiſe, wie 
dos Wartenslebenſche Lokal auf der Schmiedebrücke, hat 
ſich jetzt das uralte Bierhaus »die Catharineneckes emanci⸗ 
pirt. — Das Lokal, am letzten Sonntag eröffnet, iſt höchſt 
geſchmackvoll gemalt, und eingerichtet; Vorhänge ſchmücken die 
Fenſter, die ſaubern Tiſche tragen blitzende, mit Klingeln vers 
ſehene Leuchter, und, was das Beſte iſt, die ſchöne Schale hat 
auch einen anmuthigen Kern, nämlich ein recht kräftiges, 
klares und wohlſchmeckendes Bier. i 


, Leider wird aber Breslau auch in der Hinſicht immer 
großſtädtiſcher, daß ſich die Induſtrieritter und Taſchen⸗Inhalts⸗ 
Liebhaber vermehren. — Vor einigen Tagen wurde einem hie⸗ 
ſigen Kaufmanne ein Notizbuch geſtohlen, und am ſelben Abend 
präfentiet ein junger Menſch, angeblich von jenem Kaufmann 
geſchickt, einem hieſigen Brauer eine quitrirte Rechnung aus je⸗ 
nem Buche, um ſie ſich bezahlen zu laſſen. Die Rechnung ward 
indeß zurückgehalten, und der Menſch machte ſich aus dem Staube, 
eh' man ihn feſtnehmen konnte. Er ift bald darauf von 
der Polizei ermittelt und feſtgenommen worden. — Am 6. 
Abends ward auf der Ohlauerſtraße ein Kerl erwiſcht, der im 
einem Bäckerhauſe, in der Kammer einer Köchin eingebrochen, 
und derſelben ihre ſämmtlichen Kleider geſtohlen hatte. — 


Veberficht der am 9. Oktober o. predigenden 
Herren Geiſtlichen. 


Katholiſche Kirchen. ; 

St. Johann (Dom). Wegen Reinigung der Dom⸗Kirche wird der 
Haupt⸗Gottesdienſt durch mehrere Sonntage in der Kreuzkirche 
abgehalten werden. Fruͤhpr. Ein Alumnus, Amtspr. Kanon. 
Dr. Foͤrſter. 

St. Vincenz. Frühpr. ur. Scholz, Capl. Kauſch 9 Uhr. 

St. Dorothea. Frühpr. Cur. Elpelt, Amtspr. Capl. Pantke 9 U. 


7 
St. Maria (Sandkirche). Curatus Landſcheck, 9 uhr. 
„ Nachmittagspr. Cap. Kamhof, 3 Uhr. = 
St. Adalbert. Amtspr. Capl. Lange 9 Uhr. 
Nachmittagspr. Pfar. Lichthorn 2 uhr. 


St. Matthias. Cur. Helwich, 9 uhr. 
Corpus Chriſti. Pfar. Thiel, 9 uhr. 


u 


— 48141 um 


St. Michael. Pfarrer Seeliger, 9 Uhr. f 
St. Anton. Cur. Dr. Sauer, 9 Uhr. : * 
Kreuzkirche. Der deutſche Frühgottesdienſt wird aus der Kreuz⸗ 


St. Mauritius. Dre Hoffmann, 9 uhr. a sim 


kirche in die St. Martins⸗Kirche zu der gewöhnlichen Stunde 


Ein Alumnus. 


— ... 


verlegt. 


Allgemeiner Anzeiger. iz 


(Inſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur Sechs Pfennige.) 


Taufen und Trauungen. 
Getauft. 


Bei St. Vincenz. Den 27. Sept.: 
1 unehl. T. — Den 29.: d. Schneidermſtr. 
M. Hackauf T. 


Wei St. Matthias. Den 30. Sept.: 
d. Suͤdfruchthaͤndler P. Verderber T. — Den 
1. Oktober: d. Schuhmachermſtr. C. Kraͤmer 
T. — Den 2.: d. Unteroffiz. 10. Inft.⸗Reg. 
1. Comp. C. Foͤrſter T. — d. Tagarbeiter F. 
Schupke S. — d. Tiſchlermſtr. J. Uebrick T. 


Bei St. Adalbert. Den 28. Sept.: 
1 unehl. S. — Den 2. Oktober: 2 unehl. T. 


Bei St. Dorothea. Den 2. Oktober: 


d. Goldarbeiter G. Krauſe T. — d. Buch⸗ 
halter P. Schneider S. — d. Bedienten B. 
Krug T. 


Bei St. Mauritius. Den 2. Oktbr.: 
d. Kaufmann A. Nachbar S. — d. Arbeits⸗ 
mann J. Blaſchke S. 


Bei St. Michael. Den 30. Septbr. !: 
d. verſtorb. Zimmergeſ. Hanke S. — Den 2. 
Oktb.; d. Erbſaß u. Kräuter A. Beil S. — 
d. Muller A. Opitz T. — d. Mehlträger J. 
Funke T. N 


 Getraut, 


Bei St. ecdalbert. Den 9. Oktober: 
d. Gaſtwirth Hiller mit J. Pech. 


Bei St. Dorothea. Den 3. Stv; 
d. Schneidergeſe F. Goͤßwein mit Igfr. R. 
Frensky. 


Bei St, Mauritius. Den 3. Oktb.; 
d. Königl. O. ⸗L.⸗Ger.⸗Aſſeſſor H. Jacobi in 
Grätz mit Fraͤul. N. Zapalowska. 

Folgende nicht zu befteltende Stadtbriefe 
1) An den Stud. med. Hrn. Coͤhne, vom 29. 
d. M. Geis 
2) An den Oberamtmann Hrn. Heisler, vom 
29. v. M. 6 . 


3) An den Federpoſenfabrikant Hrn. Stephan 
e e M. f 
4), An, 
vom 3. d. 
koͤnnen zurückgefordert werden. 
Breslau, den 3. Oktober 1842. 
Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 
Theater- Repertoir. 
Sonnabend, d. 8. Okth., zum zweiten Male: 
„Der Sohn der Wildniß.“ Romanti⸗ 
ſches Drama in 5 Akten ER Bal Die 
Ouverture und Unterakt find Lon B. E. 
Philipp. q 


Anzeige. Der gänzliche Neub 


Candid. der Theol. Hin, Peinert, 
3. d. M. a 


len 


j 
j 


Vermiſchte Anzeigen. 


empfiehlt billigſt: J. Stöbiſch, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 14, im blauen Adler. 


Wohnungs: Veränderung. 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publi⸗ 
kum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich 
meine Wohnung von der Reufchenftraße 
Nr. 53 nach der Weidenſtraße Nr. 33, 
verlegt habe, und empfehle mich zugleich, nach 
den neueſten Wiener und Pariſer Moden au 
das ſchnellſte und billigſte zu arbeiten. 


W. Hanau, Herrenkeiderverfertiger, 


Zum Fleiſch und asurſt · xcus· 1 RUE: 
ſchieben, j Mein agen 2 und az 

auch Wurſtabendbrot, Montag d 10. beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß i 
ber, ladet ergebenſt ein * Wu; (früher Reuſche Straße Nr. 20), wegen Ver⸗ 
Weidner, Tauenzienſtr. Nr. 22, in der großerung meines Geſchäfts, jezt Schweid⸗ 
Nähe des Bahnhofes. nitzer Straße Nr. 40 wohne, und em⸗ 
pfehle mich zugleich, unter Verſicherung der 

Tanz⸗ Unterricht. 


ſchnellſten Bedienung, mit allen Gattungen 
Von vielen Seiten aufgefordert, habe ich 


Herrenſchuhen und Stiefeln, nach der neue en 
Pariſer Fagon, auf das leichteſte und dauer? 
mich entſchleſſen, den Tanzunterricht, den mein 
ſeliger Mann lange Jahre mit größtem Erfolge 


hafteſte gearbeitet, wie auch mit practif 
waſſerdichten Stiefeln, zu verſchiedenen 
betrieb, und den ich ſchon öfters vertreten habe, 
fortzuſetzen. 


moͤglichſt billigen, aber feſten Preiſen. 
Breslau, den 3. Oktober 1842. 
Der erſte Curſus beginnt vom 11. Oktober F. Karlauf, 
d. J. ab, Theilnehmer erfahren die naheren ee. 
Bedingungen in meiner Behauſung, Ohlauer N 
Straße im Gafthofe zum Rautenkranz. Einige Penſionaire (Knaben oder Mid“ 
KL. verwitt. Gebauer, chen) werden zu hoͤchſt ſoliden Bedingungen 
Lehrerin der Tanzkunſt. angenommen. äheres in der Expedition 
dickes Blattes. 


Zum Sonntags: Concert; 4 
Anfang 3 uhr, ladet ergebenſt ein 


Caffetier Mentzel, vor dem Sandthor. 


— - — _.... 


Das 2te Winter» Concert, 


findet kommenden Sonn tag in meinem Lokal 
ſtatt, wozu ergebenſt einladet 


Ensperke, Matthiasſtr. Nr. 81. 


— — 


eee eee nige | Li 199 
"RD eh u enen u. 2991799 mee, Unterricht in der franzöſiſchen Sprache 
een ene e uala von Weihnachten an, a 2 Groſchen. Meldun⸗ 
nd udn en lee recen ! gen nimmt die Expedition dieſes Blattes an. 
ne menen e ee eee en 704 
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Ein geſitteter Knabe, der Luſt hat, die 


ABEND ago ue een age wu ng d 
Schneiderprofeſſion zu erlernen, kann ſogleich 


5 pn o jvaað eg antreten bei dem Schneidermeiſter 


Generlich, Weißgerbergaſſe Nr, 50. 


— .— 


Alle Arten Haarſchnüre und Haarblu⸗ f 77 2 
men werden verfertigt: Matthiasſtraße Ein Knabe, der Luſt hat, Schloſſer zu wer⸗ 
Nr. 55, eine Stiege hoch, hintenheraus. | den, kann fich melden Ohlauerſtr. Nr. 16. 


Zur gütigen Beachtung. 


Da ſich ſeit meinem Ausſcheiden aus dem Friſcur⸗Geſchäft, Albrechtsſtraße Nr. 11, das 


| Gerücht verbreitet hat, als ſei ich von Breslau weggereiß t, fo bringe ich hiermit zur öffent“, 


lichen Kenntniß, daß ich nicht mehr im oben erwähnten Geſchäft bin, ſondern mein Kabin 7 
zum Haarſchneiden und Friſiren eröffnet habe, Schweidnitzer Straße Nr. 48, neben 
der Kornſchen Buchhandlung. 00 
Breslau, den 6, Oktober 1842, 

7 Friſeur aus Berlin. 2 


— — — — 


— — — —— —⅛ 


au des Röthe. und Krapp-Mahlwerkes in unferer Fabrik am großhen 


Wehre vor dem Obderthor iſt nunmehr vollendet, und die bereits angeftellten Proben haben die befriedigend“ 
ſten Reſultate geliefert. Indem wir dies hiermit bekannt machen, erſuchen wir zugleich um gefällige ruf 
träge, ſowohl zum Dörren als Mahlen von Krapp und Röthe, welche wir in jeder Ausdehnung und Grö 
ſchnell, billig und gut auszuführen im Stande ſind. N 


Berger und Becker. 


Maſchinendruck von Heinrich Richter, Albrechtſtraße Nr. dal 


Feinſtes raffinirtes Rüböl 


Franz Victor Richter, 


